
Luxuskreuzfahrt 
 
Zwischen Southampton und New York, zwischen Tower of London und Freiheitsstatue  
da kreuzt sie. Sie, die Königin der Schiffe.  
Ihre Majestät Queen Mary die zweite.  
Doch sie ist nicht irgendein billiges Aida Clubschiff, wo sich billige allinclusiv Passagiere, 
die ihre  Kinder im Aldi-Aktionspack gekauft haben, am gratis Buffet die Bäuche 
vollschlagen. 
Nein sie ist die Queen, die Königin der See. 
Hier ist nur zugelassen, wer über eine Brieftaschenausstattung im siebenstelligen Bereich 
verfügt. Denn an Bord ist nichts allinclusive sondern alles sehr exclusive. 
Im Martini da schwimmt keine Olive, auch keine Pflaume, nein da schwimmt ein 
hochkarätiger Diamant. Das heisst der schwimmt eigentlich gar nicht sondern wartet auf dem 
Glassboden nur darauf von einem wohlbeleibten, wohlhabenden, wohl schon älteren Herrn an 
den Ringfinger einer eher jungen, eher gutaussehenden mit eher aufgespritzten Lippen 
garantierten Silikonmountains versehenen Dame gesteckt zu werden. 
 
 
Auch sonst liest sich die Passagierliste wie das who is who des Forbesmagazine 
 
Auf Deck sieben, Kabine drei 
Wohnt ein Teutone 
Eigentlich zwei 
Denn die Wampe 
Des Herrn von Kampe 
Seines Zeichens Wurstfabrikant 
Ist überdimensioniert  
Und derart exorbitant, 
dass sie seine Gattin  
aus’em Blick verbannt. 
Dieser Verlust ist zu verschmerzen, 
denn die mit Diamanten und edlen Erzen 
überzogne braune Hülle 
der Kordula von Kampe 
zeugt vom täglichen Gebrauch einer Solariumlampe 
Längst verloren  ist die Fülle, 
Schlaff und schlapp hängt, was hängen kann,  
deswegen hängt sie seither 
umso mehr  
an ihrem Mann. 
 
Und die Teutonen schreien: 
 
Käp’ten Käp’ten es muss schneller gehn 
Ich will die Küste heut noch sehn 
Käp’ten Käp’ten es muss schneller gehn 
Ich will die Küste heut noch sehn 
 
Und Heinz der Heizer heizt. 
Tief unten in Schiffens Bauch 
Füttert er die Motoren 



Nach altem Brauch. 
Immer schneller immer mehr 
Stopft er das Maschinenheer. 
 
Auf Deck 4  
Sitzt am Klavier 
Der Pianist 
der erst nach 5 Bier  
und einer Flasche Absinth  
zum Spielen fähig ist. 
 
Seine Hände zittern,  
während die Zuhörer  
Mozart und Bach wittern. 
Noch eine Schluck von der grün’ Fee Flasche 
Und seine Hände 
Weiss wie Asche 
Tanzen behände 
Über die Tasten 
Ohne Ruh und Rasten 
 
Die globale Dekadenz ist hier versammelt, 
ohne Einladung bleibt jede Tür verrammelt. 
Der Pöbel ist schon recht 
Solang er uns dient  
Und zwar als Knecht. 
Wir sind schön oder reich 
Manchmal beides zugleich. 
Wir sind sozial engagiert 
In humanitäre Hilfsaktionen involviert. 
Einmal im Jahr da fahren wir nach Afrika 
Lassen ein paar Mäuse da. 
Vielleicht nehmen wir noch 
Das kleine Schwarze mit 
Ist das doch angesagt und total chic. 
 
Und die Meute schreit: 
Käp’ten Käp’ten es muss schneller gehn 
Wir woll’n die Küste heut noch sehn 
Käp’ten Käp’ten es muss schneller gehn 
Wir woll’n die Küste heut noch sehn 
 
Und Heinz der Heizer heizt. 
Tief unten in Schiffens Bauch 
Füttert er die Motoren 
Nach altem Brauch. 
Immer schneller immer mehr 
Stopft er das Maschinenheer. 
 
 
 



Ein Ölscheich 
Ziemlich reich 
In der Präsidentensuite residiert 
Während sein Volk vor Hunger dahinvegetiert. 
 
Ich sitz halt auf ner Quelle 
Sagt er auf die Schnelle, 
Rückt man ihm auf die Pelle  
So ruft er höflich und charmant 
Nach seinen Bodygards 
Auch Gardes du corp genannt 
 
Französisch ist immer gut 
Ob im Louvre Kunst zu erkaufen 
Oder sich mit Bordeaux zu besaufen 
Fröschen die Schenkel abzuhacken 
Oder Schnecken die Schale zu knacken. 
Frisch und munter  
bringt er europäisches Kulturgut an den Golf hinunter 
 
 
Doch der Kultur ist nicht genug 
Denkt er bei einem Alpenflug 
Ein wenig Berge und Schnee 
Und aus Dubai wird Saas Fee. 
Wasser ist zwar knapp, 
schön für den der ’s hat. 
 
Doch für sein Volk naht Rettung 
Al Quaida verteilt Gewehre mit Brot 
 
Und der Scheich ruft: 
Käp’ten Käp’ten es muss schneller gehn 
Ich will die Küste heut noch sehn 
Käp’ten Käp’ten es muss schneller gehn 
Ich will die Küste heut noch sehn. 
 
Und Heinz der Heizer heizt. 
Tief unten in Schiffens Bauch 
Füttert er die Motoren 
Nach altem Brauch. 
Immer schneller immer mehr 
Stopft er das Maschinenheer. 
Immer schneller immer mehr 
Stopft er das Maschinenheer. 
 
Und Heinz hat eine letzte Vision, 
dann folgt die Kesselexplosion. 
 
Bumm 
 


